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Wochenrundschau
Wenn man den Berliner Blätter glauben dürfte, so

stünden wir wieder mitten in einer der blutigsten Krisen
drin. Es ist aber in den letzten Jahren schon so viel in
der Weltstadtpresse „gekriselt" worden, daß man außerhalb
solchen Sturmnachrichten gegenüber allgemach recht vorsich¬
tig geworden ist, denn fast immer lösten sich die Krisen in
eitel Wohlgefallen auf. So war es letztlich, als zum Schluß
der Genua -Konferenz ' der Neichsfinanzminister Hermes
angeblich wegen l'.eberschreitung seines Auftrags m Paris
vor ein hochnotpeinlichesGericht seiner Ministerkollgen ge¬
laden worden war ;- u. siehe da, nach 2mal 24 stunden konnte
er vergnügt nach Paris zurückkehren und den einzelnen Her¬
ren der Entschadigungskommission— mit dieser als solcher
zu verhandeln, war ihm in Paris ja nicht erlaubt wor¬
den — die tröstliche Versicherung überbringen , daß das
Reichskabinett alles haarklein gebilligt habe, was cr bis¬
lang verabredet hatte.

Nicht viel anders wird es wohl um die neue Krise stehen,
von der man wieder hören muß. Es ist sa wahr , so ganz
einfach sind die Fragen der Z w a n g s a n l e i h e und der
Getreideumlage — um die beiden Gesetzesvorlagen
handelt es sich in erster Linie — in einer parlamentarischen
Körperschaft, wie der Deutsche Reichstag eine ist, nicht zu
lösen, und zwar deswegen, weil besagter Reichstag es
nicht anders gewohnt ist, als daß er alles und jedes Ding
ausschließlich durch die Parkeibrille besieht. Die Lösung
auch so durch und durch wirtschaftlicher  Aufgaben,
wie es die genannten Vorlagen sind, ist deshalb immer eine
reine Machtfrage  und also ^iem Kampf ausgesetzt.
Wenn sich von jeder Partei ein recht verständiger Mann
fände, und diese verständigen Männer sich im stillen Käm¬
merlein zusammensetzten, um rein wirtschaftlich unier Aus¬
gleich der Interessen von Erzeugern und Verbrauchern init
dem Nechenstist in der Hand die Lösung zu buchen, — sie
wäre in kurzer Zeit gefunden. Aber so! Aus der einen
Seite wurde mit dem Bürgerkrieg  gedroht , wenn die
diesjährige Getreideernte nicht in Zwanacbewi 'Vschaftung
bleibe, und zwar wurde von der Linken ausdrücklich bean¬
tragt , daß es nicht bei den von der Negierung vorgeschlage¬
nen 214 Millionen Tonnen sein Bewenden haben solle, son¬
dern daß 414 Millionen in das Umlarrverfahren einbegrif¬
fen werden sollen. Das könnte, wenn das Erträgnis un¬
günstig ausfällt , unter Umständen die . ganze Ernte sein.
Auf der andern Seite wird warnend erklärt, die Landwirte,
die im vorigen Erntejahr dank der Umlage eine Sonder¬
steuer von 20 Milliarden Mark zu tragen hatten, könnten
in ihrer Verbitterung auch einmal die Lust zum Streik
bekommen und nichts mehr abliesern.

Das Umlageverfahren  besteht , um es kurz zu
sagen, in der zwangsmäßigen Ablieferung eines Teils der
Inlandsernte — nach der Regierungsvorlage 214 Millio¬
nen Tonnen Brotgetreide — umgelegt nach der Größe der
landwirtschaftlichen Betriebe. Für dieses Umlagegctreide
soll ein Zwangspreis  bezahlt werden, der geringer ist
als der Weltmarktpreis, und dieser Untrrpreis soll, soviel
von ihm nach Abzug der allerdings ungebührlich hohen
Verwaltungskosten der Reichsgetreidestells noch übrig
bleibt, zur Beschaffung oder Verbilligung der bei unseren
ausgehungerten Böden leider noch in beträchtlichem Maß
notwendigen Einfuhr aus dem Ausland dienen. Die Pa¬
riser Entschädigungskommissionbzw. der Oberste Rat haben
ja verboten, daß das Reich von sich aus roch Zuschußmit¬
tel zur Brotverbilligung hergibt. Aus . diesem Grund ist
auch ein Vermittlungsantrag - der Abgeordneten Dr. R ö -
sicke (dentschnational) und He pp (Deulsche Voltsvarteij
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wohl kaum möglich, nach dem die Reichsregierung mit den
Vertretungen der Landwirtschaft und des Handels Liefer¬
verträge auf 1,8 Millionen Tonnen Getreide in drei Zeit¬
abschnitten zum Durchschnittspreis des Berliner Markts
abschließen soll, während die übrige Ernte dem freien Ver¬
kehr Vorbehalten bliebe. Um aber nicht nur die erforder¬
liche Getreidemenge zu sichern, sondern auch für die wirk¬
lich Minderbemittelten , die allein in den Genuß der Brot¬
markenvergünstigung eintreten würden, ein billigeres Brot
zu gewährleisten — auch beim Umlageverfahrcn wird nach
Ansicht der Regierung im Herbst mit einer Verdoppelung
des Brotpveises zu rechnen sein —, soll die Reichsregierung
20 Milliarden Mark zur Brotverbilligung bereit stellen.
Dem steht, wiie gesagt, das Verbot des Obersten Rais ent¬
gegen, der nun einmal eben leider auch unser Oberster
Rat ist.

Aehnlich verhält es sich mit der Zwangsanleiste.
Daß es von vernichtender Wirkung sein muß, wenn neben
der endlos sich steigernden Teuerung und immer neuen und
höheren Steuern , Eisenbahnfrachten, Post- und Fernsprech¬
gebühren noch durch eine längere Zeit zinslose Zwangs¬
anleihe 40 oder 60 Milliarden aus der Volkswirtschaft he¬
rausgequetscht werden, das bedarf wirklich keiner weiteren
Begründung . Und wenn im allgemeinen der Anleihe
gegenüber eine merkwürdige Gleichgültigkeit besteht, so
läßt sich das nur so erklären, daß man !m Bckt über Form
und Inhalt der Anleihe im Unklaren ist, wie man meist
auch noch gar nicht zu begreifen scheint, wie wir überhaupt
daran sind. Vielleicht ist es ein Glück.

Nichtsdestoweniger braucht man sich von dem Krisen¬
lärm nicht schrecken lassen. Daß die Reichsregierung keinen
leichten Stand hat, ja , du lieber Himmel, das ist nichts
neues mehr, und schließlich, zu was hat man eine Negie¬
rung ? Wenn immer alles so glatt am Schnürchen ginge,
dann wäre das Regieren keine Kunst. Es wird sich also
wohl alles finden, ohne den an die Wand gemalten Kabi¬
nettssturz und die Reichstagsauflösung. Die Richtung ist
uns vorgeschrieben. Denn dazu hat uns der Garantie¬
ausschuß  mit einem vierwöchigen Besuch beehrt. Die
ersten Besprechungen mit dem Reichskanzler und einigen
Reichsministern haben bereits stattgefunden und es sollen,
dem Zug der Zeit entsprechend, zunächst vier Kommis¬
sionen  eingesetzt werden, von denen jede einen der be¬
kannten Lieblingswünsche des Garantieausschusses, will
sagen der Entschädigungskommission in Arbeit zu nehmen
hat, um eine Radikalkur an dem deutschen Patienten vor¬
zunehmen. Nur ganz weltfremde Träumer werden sich
wundern , wenn der berühmte Dr. Eisenbarth seligen An¬
gedenkens nun wieder fröhlich Urständ feiern wird . AÜrs
so einfach, so ungeheuer einfach. Man braucht z. V. die sünd¬
haft hohen Ausgaben des Reichs nur^ auf einen den deut¬
schen Verhältnissen angemessenen Stand herabzusetzen, die
Aufwendungen für Theater, Museen, Universitäten usw. zu
streichen, — was braucht denn der Boche Kunst und Wis¬
senschaft! Und ein Fehlbetrag von 16 Milliarden bei der
Eisenbahn, lächerlich! Man darf ja doch nur eine Eisen¬
bahnlinie um die andere auß»r Betrieb setzen, bis das
Finanzgleichgewicht erreicht ist; um mindestens 6 Milliar¬
den das Eiscnbnhndefizit herabzudrücken macht der Garan¬
tie-Ausschuß sich anheischig. Und der 4 t- Milliarden -Jah-
resabmangel der Post wird sich ohne Zweifel auf ähnlich
einfache Art aus der Welt schassen lassen — und so weiter.
Ach Gott, wie wird uns Deutschen so wohl sein, wenn der
alte gute Handwerksbursch wieder zu Ehren kommt, das
Brief- und Posttartenschreiben ein Ende nimmt und das
neroentötende Fernsprechgeklingel in Kontoren und Büros
einer beschaulichen Ruhsamkeit gewichen ist! Das alles
werden wir der Kur des Garantie -Ausschusses verdanken.
So hals ein deutsch-amerikanischer Zeitungsmann nach
einer Unterredung mit einem der Garantie -Herren seinem
Blatt nach Neuyork berichtet. ^

Und das kommt daher, daß der Garantie -Ausschuß nach
Ablauf seiner vier Wochen der Entschädigungs-
Kommission  in Paris womöglich einen günstigen Be¬
richt über seine ärztliche Tätigkeit in Berlin zu erstatten
hat, die Kommission hinwiederum hat ihrem Herrn und
Meister Poincare  gehorsamst zu vermelden, wie sie mil
dem Befinden — nein doch, mit dem Verhalten  des
deutschen Patienten zufrieden sei; ob er die verordnet«
Diät einhalte, ob er die Mixturen und Pillen schlucke und
dergleichen mehr. So haben es nämlich die beiden Ober¬
ärzte bei einem Frühstück in London miteinander bespro¬
chen. Sollte der Patient der Kur sich bis dahin nicht völlig
unterwerfen , so wollen sie ihm gemeinsam ein Duschbad in
Form einer Sanktion verschreiben, daß ihm Hören und
Sehen vergeht.

Da sind wir nun bei der weltbewegenden Begeg -

Lerbreitetste Zeitung m>
Oberamtsbezirk . — An¬
zeigen sind daher von

bestem Erfolg.

Für reces. Aufträge wird !r>-
nerlet Gewähr übernommen.
ES wird keine Gewähr dafür
übernommen, daß Anzeige»
oder Reklamen in drsttmuue»
Ausgaben »der an' der ge.
wünschien Grelle erscheine».
In Fällen »on höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch ans
Lieferung der Zeitung oder auf
Rückzahlungd. Bezugspreises,

Telegramm -Adresse:
Gesellschafter Nagold

Postscheckkonto:
Stuttgart 6113.

SS Jahrgang
nung von Lloyd George und Poincare IN
London am 19. Juni angekommen, Uber die in der Presse
wieder so viel gefabelt worden ist. Düs beiden leben ja
bekanntlich wie Hund und Katz und besonders seit den Ta¬
gen von Genua ist das Verhältnis unleidlich geworden.
Poincare kümmerte sich um seinen Freund nicht im ge¬
ringsten, er ging nicht nach Genua und begrüßte ihn nicht
einmal auf der Durchreise in Paris . Das ging aber eigent¬
lich nicht, wenn die Zweien doch so eine Art siamesischer
Zwillingsrat üarstellen sotten. In Frankreich sekbst fing
man an , Poinyare seine Bockbeinigkeitgegen den Kollegen
überm Kanal übelnehmen. Sie mußten  also Zusam¬
menkommen, mochte das Wasser noch so tief sein. « Aber
keiner wollte den Anfang machen. Ministerpräsidenten
pflegt man goldene Brücken zu bauen, und auch in diesem
Fall wurde eine solche errichtet, und zwar scheint die fran¬
zösisch-englische Hochfinanz der Baumeister gewesen zu sein.
Natürlich mußte sich schon Poincare , nachdem er den älte¬
ren Kollegen in Genua und Paris so furchtbar „geschnitten"
batte, zum Gang nach Kanossa aufmachen und nicht umge¬
kehrt. Aber er brauchte nickt im Büßorgewand zu gehen.
Ein frohes Fest wurde in London veranstaltet zu Ebren
von — Verdun!  Man braucht sich nicht m verwundern
noch zu lachen. Zum Wiederaufbau von Verdun,
für den Deutschland in seinem Kriegstribut mindestens zehn¬
mal aufzukommsn hat, wurde eine Fest-Sammlung ge¬
macht, wobei es gleichgültig ist, ob die Sammlung auch nur
zum Wiederaufbau eines einzigen Hauses ausreicht. Poin¬
care hielt wieder eine rührsame Rede über das arme Frank¬
reich, und am anderen Tag begrüßte er, wie recht und
billig, den Kollegen Lloyd George,  der dienstlich oder
aus anderen Gründen verhindert gewesen war , den Schwin¬
del der Verdunseier mitzumachen. Sie trafen sich bei eben
jenem Frühstück,  das eine Berühmtheit erlangen wird,
und nachdem sie einander ordentlich die Meinung gesagt
hatten, wurden sie schluckweise immer herzlicher, so daß
Poincare nach aufgehobener Tafel gern noch ein Stündchen
zurückgezogenmit Lloyd George plauderte . Ohne Zweifel
haben die Blätter wahr berichtet, wenn sie schrieben, es sei
unter vier Augen dies und das aus der hohen Politik be¬
sprochen worden. Sie setzen aber hinur, daß leine Ent¬
scheidungen getroffen worden seien; alles wurde späteres
Zeit Vorbehalten. — Gewiß, die „Entscheidung" war so
wenig der Zweck der Reise wie die Verdunfeier, sondern es
mußte die „Freundschaft" wiederaufgebiut werden. Und
das ist geschehen— nach seiner Art . Man bestimmte zum
Verschnaufen eine Fristbis 30 . Juli.  Bis dahin sollten
der Garantie -Ausschuß und die Entschädignngsk.unmission
ihres Amtes walten ; Poincare  versprach sogar, aller¬
dings mit gewissen Vorbehalten , daß er sie -Konferenz im

>Haag nicht ebenso wie die in Genua zum Gespött machen
wolle, Lloyd George  hingegen gab hinsichtlich der
Entschädigung und der Sanktionen  tröstliche
Zusicherungen. Und so konnten die „Freunde ", die sich
wiedergefundsn hatten , beim Abschied sagen: Wir bleiben
die alten ! — Wir wissen, was das heißt.

Die Einnahmen und Ausgaben oes Reichs
Eine Ergänzung zum Reichshaushaltplan ist dem Reichs¬

tag zugegangen. Da der eigentliche Haushaltplan kein zu¬
treffendes Bild mehr für die Finanzgebahrung des laufenden
Rechnungsjahrs bietet, so bringt der Ergänzungsplan eine
Neuübersicht über die Einnahmen und Ausgaben des Reichs.
Der ordentliche  Haushalt schließt danach auf rund 115,5
Milliarden Mark in den Einnahmen und rund 99 Milliarden
in den Ausgaben , so daß ein Ueberschuß  von 16,5 Mil¬
liarden verbleibt. Im außerordentlichen  Haushalt
dagegen stehen die Einnahmen in Höhe von rund 3.4 Milliar-
den Mark den Ausgaben in Höhe von rund 6,9 Milliarden
Mark gegenüber, so daß sich hier ein Fehlbetrag  von
rund 3,4 Milliarden Mark ergibt. Die Betriebsver¬
waltung  ergab einen Fehlbetrag  von rund 20 Mil-
liarden Mark , die durch Anleihe zu decken sind. Die Aus¬
führung des Friedensvertrags  erfordert einen
Anleihebetrag von rund 210 Milliarden Mark,  so
daß der gesamte Anleihebedarf des Reiches sich auf rund.
23Z.Z Milliarden  beläuft.

Die Einnahmen des ordentlichen Haushalts belaufen sich
aus den direkten Steuern und den Ertragssieucrn auf 68,2
Milliarden Mark , die der Zölle und Verbrauchssteuern aus
38,1 Milliarden Mark , dazu Einnahmen aus sonstigen Ab¬
gaben in Höhe von rund 5 Milliarden Mark . Diesen Einnah¬
men stehen fortdauernde Ausgaben für die Reichsverwaltung
in Höhe von rund 91,5 Milliarden Mark und einmalige Aus¬
gaben in Höhe von 7,5 Milliarden gegenüber. Bemerkens¬
wert ist es, daß die Erträge der direkten und Verbrauchs¬
steuern gegen das vorige Rechnungsjahr um säst das Dop¬
pelte zugcuommen haben. Die Erträgnisse aus Len Zöllen
und Lerorauchrsteuern haben um mehr als das Doppelte,
um rund 24 Milliarden Mark zuaenommca. Bcc den



Berkehrsverwaltungen ergibt sich bei ver Reichsdruckerei em
Ueberschuß von Millionen Mark , bei der Reichs-
e i s e n b a h n ist der Haushalt ins Gleichgewicht gebracht, er
schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 100,8 Milliarden
ab, dagegen ergibt sich im außerordentlichen Haushaltetat
bei .der Eisenbahnvsrwaltung ein Fehlbetrag  von 17.4
Milliarden Mark . Bei der Po st Verwaltung
stehen Ausgaben und Einnahmen ebenfalls mit 20,8 Milliar¬
den Mark im Gleichgewicht, während im außerordentlichen
Haushalt ein Fehlbetrag von 2,6 Milliarden  Mark
vorhanden ist. Für die beiden  Verkehrsanstalten zusam¬
men ist bisher ein Fehlbetrag  von rund 20 Milliar¬
den  Mark vorhanden , der durch Anleihe zu decken ist.

Die Mandschurei als deutsches Betätigungsfeld
In der Fachgruppe für Fettchemie sprach auf der Frank¬

furter Tagung der deutschen Chemiker Dr. R. Ockel , Bonn,
über die Oelindustrie Japans und der Mand¬
schurei.  Die Oelindustrie Japans ist verhältnismäßig klein
und unbedeutend, um so bedeutender ist diejenige der von den
Japanern besetzten Mandschurei; die Sojabohne  be¬
herrscht 36 v. H. des Ausfuhrhandels der Mandschurei, und
zwar werden etwa 30 v. H. der Sojabohne in Form der Boh¬
nen meist nach China und Japan , der Rest als Kuchen und
Oel ausgefllhrt, und zwar die Kuchen nach Japan und das
Vohnenöl meist nach Europa und Amerika. Weitaus das
meiste Oel wird durch Pressen gewonnen; der Preßkuchen so¬
wie der Extraktionsrückstand dienen vorwiegend als Dünger
und nur in geringer Menge als Viehfutter für das nur für die
Weißen gehaltene Rindvieh, da der Japaner weder Milch
verwendet noch Fleisch ißt, sondern nur von Reis , Fisch, Ge¬
müse, Früchten oder Seetang lebt. Fett , Oel und Butter
nimmt er nie zu sich, wohl aber dreimal täglich Sojabohnen
in irgend einer Form . Die Bohnen geben in den Preßkuchen
ein für die menschliche Ernährung sehr wertvolles Nahrungs¬
mittel mit 45 v. H. Eiweiß, also einen zweieinhalbmal so
hohen Eiweißgehalt wie Fleisch. Der Vorteil wurde auch von
den Japanern eingesehen, und angesichts des hungernden
Europas hat ja auch der englische Minister Winston Churchill
die Sojabohne Oktober 1921 als Rettung empfohlen. Die Ja¬
paner wollen aber nur dann von Neuanlagen zum Pressen
der Bohnen, Raffinieren und Härten des Oels, Seifenher¬
stellung usw. etwas wissen, wenn sich deutsche Firmen
verpflichten,  ihre Betriebsleiter gegen entsprechendes
Gehalt und Anteil am Reingewinn nach Japan  oder der
Mandschurei zu senden sowie auch den Verkauf der Erzeug¬
nisse der neuen Werke in Europa zu übernehmen.

Aus dem Reich
Die Ausschußberakung über die Gekreideumlage abgebrochen

Berlin , 23. 3uni. Der Ausschuß für Volkswirtschaft
lehnte den Antrag der Rechten auf freie Wirtschaft
der diesjährigen Ernte ab, ebenso den sozialdemokratischen
Antrag auf Erhöhung der Umlagemenge von 2)4 auf 4)4
Millionen Tonnen ; Zentrum und Demokraten  hatten
sich der Abstimmung enthalten.  Dazu bemerkte ein soz.
Abgeordneter, eine weitere Abstimmung sei unter diesen Um¬
ständen zwecklos. Abg. Gerard (Ztr .) erklärte, bei dem
engen Zusammenhang von Press - und Lieferungsfrage wolle
seine Partei erst über den Preis Klarheit haben. Darauf
wurde die Sitzung abgebrochen, worauf die Negierungspar*
keten unter sich verhandelten.

Die Iwangsanleihe
Berlin . 23. Juni . Der Steuerausschuß hat die ersten drei

Artikel des Gesetzes über die Zwangsanleihe nach dem Regie-
rungsentwurf angenommen. Darnach wird die Anleihe aus
60 Milliarden Papiermark festgesetzt und die Zeichner haben
den vollen Nennwert einzubezahlrn. Zu Artikel 4 wurde ein
Antrag des Abg. Dr. Becker (D.VP .) angenommen, nach
dem die Zwangsanleihe bis 31. Oktober 1925 unverzinslich
ist und vom 1. November 1925 bis 1. Oktober 1930 mit 4 Pro-
z»nt, von da ab mit 5 Prozent jährlich verzinst wird.

. Löbes Anschlußrede
Berlin , 23. Juni . Bei der Begrüßung des Wiener Man¬

nergesangvereins im Reichstagsgebäude in Berlin hatte
Reichstagspräsident Löbe eine Ansprache gehalten, in der
der Anschluß Oesterreichs an das Reich als eine unabwend¬
bare Tatsache bezeichnet wurde. Die Pariser Votschafter-
konferenz hat nun bei der Reichsregierung gegen diese Rede
Widerspruch erhoben.

Im englischen Unterhaus erklärte Minister Chamberlain,
auch England würde die Vereinigung Oesterreichs mit
Deutschland nicht dulden, weder wirtschaftlich noch politisch.
Wie die Friedensverträge die Macht in Europa verteilt ha¬
ben, so müsse es bleiben. An der Notlage in Oesterreich
seien die sozialistischen Probierereien schuld.

Aus Stadt und Bezirk.
Naaolch den 24. Jurn i922.

Sonntagsgedanken.
S » » nenkraft.

E-n besseres StNvbKd sür Tones Arl und Grütze als die Sonne
, ibr es wi-küch nichi. Wie rmflue» uns ihre Strahlen W e dringt
rem Lerensiuast tr>uns Es tk. als ob jede Körpnzelle IhrT>il So„-
nernwl uns Sonmninast uu fick nitzen wollte. E n Gefühl der Ge¬
sundung strömt durch alle Gliedrr So rnützrr es unserer Seele gehen,
wenn sie sich ganz unter Golr stellte Immer so in seinem Glanze
wandern und von s iner Krall durchdrungen werden;  das wille

-erst das wehre Leben. Freilich, die hell» Sonne blendet und brennt
auch. Ade sollen wir uns deshalb die Nacht wünschen?Egermann.

Als du zur Sonne ausgeblickt-
da tras dichh-ll ihr Schimmer;
du hast das Auge zugedrückl
well du zur Sonne aufgeblickt
Uud dennoch bist du- ties entzückt,
denn das oergitzt sich nrmmer:
du hast zur So ne ousgeb ick»,
aus dir lag goldner Schimmer. H. Oeser.

Juni — der Rosenmonat I Wie har er auch heuer
seine Pracht entfaltet. Wer erquckt: sich ; tcht an dem 'wir-
ltchev Duft , an den reichen Farben dcr Rose, der Köntlln
de: Blumen Und ob ihres königitchen Gewandes und Smn-

-s vergessen wir, daß sie auch Dornen trägt . Vielmehr, m r
sehen darin nur ihre ur antastbare Hoheit. Sinnig hat Luther
dies auiS Christenleben angewandt in seinem Wappensprucd:
„Des Christen Herz auf Rosen  geht , wenn's mitten
unterm Kreuze  steht ." Die Rose und da« Leiden sind
>ach dieser Deutung miteinander verwandt. Königlich ist der
Weg, der mit Rosen bepflanzt ist. Welch wichtige und b>
vorzuqte Stelle können alle unsere Leiden für uns Habei
we. n wir sie pflanzen lassen als Einfassung de« Weges zuu
or»gekrönten himmlischen König. Sie erblühen uns zu

Rosen, deren Dornen wir nicht rwfsm möchten; zu Königs-
blumen, deren Hoheit uns heilig ist Wolltest ou mit Ernst
den KönigSweg Jesu meiden, weil er mit solchen Rostn ein '
gesollt- ist? .

Unsere Hetmatbeilage bringt uns diesmal Kunde von den erste»
Schwaden in unserer Heimat. Unser Land, besonders auch unser
Obeischwaben, bietet durch Ausgrabungen viele Urkunden auS d-u
Zeiten, ehe die ersten Schwaben, die alten Alamannen, in unsererG
gend sich niedergelassen haben. Bon großer Anziehu-gskrast sind dt.
Ausgrabungen in der Nüh« von Schussenried, aus der Zrit, da d>
amals lebenden Menschen mit SteingerSten und-Werkzeugen arbe-

r ten. Wie ist aber unser Jnter-sse erst gespannt, wenn wir gerat-'
davon hören, wie die Schwaben oder Alamannen, das ist im Grunde
dasselbe, in unser Land gekommen find und sich niedergelassen haben
Orlsnamen reden von ihnen und ganz besonders auch die altena!a
mannischen Reihengräber. Und was sie enthalten, das wird von de
rusener Hand in unserer Beilage ausgesührt. Eine Erzählung bring
uns dann mitten hinein in das Leben dieses Volkes zur Zeit ihrer
letzten Kämpfe mit den Römern. Droben am Bodens:« spielt di.
Geschichte.Der Fischer vor dem Heerding."

Dorspielabend. Ls war uns eine aroße Freude, am vergangenen
Donnerstag abend eine junge Künstlerin kennen zu lernen, deren
masikalischrs Können uns groß« Achtung abnötigte. Was Frl Neum-nn  bot, Ist die Frucht unermüdlichen Fleißes und einer sicherlich
starken musikalischen Begabung. Das Orgelkonzert von Frieder»«»
Bach, sonst wenig gehört, spielte sie mit seinem Empfinden, dach schelm
uns die Bearbeitung sür Klavier weniger glücklich zn sein. Das
wunderschöne Thema mit Variationen in L-rlnr von Schubert ver
stand die Künstlerin zu einem tiefen musikalischen Erleben zu ge
stallen. Daß sie von Chopin das Noktmno in S-äur und die Ballud
-n äur wählt«, begrüßten wir dankbar. Die musikalische und
klavieriechnischr Ausdeutung der Ballad- verdiente volle Anerkennung;
im Nokturno dagegen teilten wir die Anssossung nicht— die duftig
zarte Linienführung der Komposition verlor sich zu sehr im virtuosTechnischen. Der starke Beifall oeranlaßle Frl. Neumann zu clner Drei--
gäbe, reizend wiedergegebenen Komposition von Franz Liszt. Bereichen
wurde die Vortragsfolge durch Teile au» Mozan'schen Violinsoiiater,
die Herr Rosenfelder sehr schön spielte; Frl. Neumann begleitete tu
feiner Weise. r.

Anfall. Ein bedaueciichec Unfall erstattete sich geste-n
nachmittag zwischen Rohrdorf und Ebhausen. Der 27 Jahi,
alte Wilhelm Sattler,  Sohn d«s Gerb-rmeistkrs W. Same
hier, stieß auf seinem Motorrad mit einem Personenauto zu¬
sammen und erlitt ziemlich schwere Verletzungen. Er mußt
sofort ins hiesige Krankenhaus überführt w 'rden.

v Neue Posthilfstelle . In Bösin gen,  Post Nago! ,
ist eine Posthiisstelle errichtet worden.! U -

Die Veamtenbezuge, die am 30. Juni fällig werden, wer¬
den schon am 26. Juni ausbezahlt.

v Postkurssache . Die P er s o n en p oste n zwischen
Altensteig und Stmmersfeld  verkehren btk zur Eit:
Dichtung des Kcaftfohrzeugoerkehrs aus dieser Strecke zu be¬
folgenden Zeiten : Attensteig Postagentur ab 3.00, Simmer»
seid an 4.M, ab 5.15, Altenstetg an 6 30 nachmittags.

Württemberg.
r Stuttgart , 24 Juni ' (Trauerkundgedung an

28. Juni .) Am 28. Juni , abends 6 Uhr, wird im Schloß
Hof eine große Trauerkundgedung stat.finden, zu der di:
ganze Einwohnerschaft Stuttgarts eingeladen wird und dere.-
Leitung in die Hände des Schwabenbunde« gelegt wurde
Ein Ausschuß, dem führende Männer der leitenden Partei
richtunaen angehören, verbürgt sich dafür , daß jede partei¬
politische Note vermieden wird und lediglich die Trauer eines
maßlos bedrückten Volker zum Ausdruck kommt.

Skulkgark, 23. 3uni. Gesetzliche Beschränkung
derGemeindeumlage.  Wie im Stutkgarker Gememde-
rak mikgeteilt wurde, hat das Finanzministerium einen Ge¬
setzentwurf ausgearbeitek, durch welchen die Gemeindeum-
laae in Württemberg aus den Höchstsatz von 20 Prozent be¬
schränkt werden soll. Der Vorstand des Würkk. Städkekags
hat in einer Besprechung mit dem Finanzminister bereits ge¬
gen die geplante Beschränkung, als mit den Lebensinteressen
der Gemeinden unvereinbar , nachdrücklichst Einspruch er-bobon.

Todesfall. Nach langein Leiden, das er sich im Beruf
zugezogen hatte, ist der bekannte Spezialarzt für -Lungen-
krankheiten Dr. Karl Krämer,  zugleich Leiter der Heil¬
anstalt in Böblingen, im Alter von 58 Jahren gestorben.

Falsche Gerüchte. Gestern waren hier, namentlich
kr Bankkreisen , Gerüchte über Anruhen in Oesterreich und
den Ausbruch einer Revolution in Wien verbreitet . Diese
Gerüchte haben bei Eingezogenen Erkundigungen keinerlei
Bestätigung gefunden,

Alm, 23. Juni . Trauerfei .er wegen des Frie¬
densvertrags.  Der Gemeinderat hat beschlossen, am 28.
Juni , dem Tag der Unterzeichnung des Vertrags von Ver¬
sailles, eine Trauersitzung abzuhalten. Die Stadt wird aus
Halbmast flaggen.

Biberach a. R.. 23. Juni . Diebe und Schwindler.
3n Wellenberg bei Schweinhausen wurden bei einein Oeko-
nomen einige Paar neue Schuhe, Kleider und Lebensmittel
gestohlen. Auch in Fischbach wurden bei nächtlichem Einbruch
Schuhe, eine 3uppe, sowie Geld gestohlen. 3n Längenmoos,
Gde. Eberhardzell, fielen einem Dieb über 100 000 -K Bar¬
geld in die Hände. 3n einem Weiler bei Fischbach wurden bei
angeblicher Entgegennahme von Bestellungen auf elektrische
Motoren 10 000 „ll erschwindelt. Diebe und Schwindler sucht
man noch.

Balingen , 23. Juni . Der Streitum die Gerichts-
zuteilung.  Der landw- Bezirks-, r̂ein hat gegen die An-
aliederung von Teilen des Bezirks an das Amtsgericht bezw.
Landgericht Hechingen Einspruch erhoben.

Mosbach, 23. Juni . Am Mittwoch mittag brach im
Korn ha us des Bauernvereins  plötzlich Feuer
aus , das mit großer Schnelligkeit um sich griff und den Holz-

oau voupanoig in Ascye legre, u-can glauvle, oatz Oer Branr
durch Heißlaufen des Aufzugs entstanden sei, allein cs er¬
gaben sich bald verdächtige Anhaltspunkte. So wurde wäh¬
rend des Brandes ausgesprengt, es bestehe die Gefahr einer
großen Explosion und man könne sin zweites Oppau erleben,
weil in dem Lagerhaus u. a. Kunstdüngerstoffeaus der Op¬
paufabrik aufg.espeichert waren . Die Mosbacher Feuerwehr

auch laut „Heidelb. Tagbl." von einer ener¬
gischen Löscharbeit abhalten lassen. Ferner wurde festgesteÄt,
daß ostendar in verbrecherischer Absicht die Wasserleitung ab-
gedreht worden war . U. ci. sind 300 Säcke Mehl vernichte
worden. Em u.eil der im Lagerhaus befindlichen landwin-
schastlichen Maschinen konnte gerettet werden. Der Schade
wird auf 7 bis 8 Millionen Mark geschätzt, der aber durch
Versicherung gedeckt ist. Glücklicherweise hatte die Lager-
Hausverwaltung noch am 1. Juni eine neue Erhöhung de-
^ ^ Versicherung im Betrag von einigen Millionen Mariabgeschlossen.

Von der Grenze. 23. Juni. Blitzschlag.  In Scher-
len  z e l l bei Schiltach schlug der Blitz in die von drei Farm
lien bewohnte frühere Wirtschaft „Zum Ochsen" und zündet -
Das Haus brannte vollständig aus ; vom Mobiliar konm-
weniä gerettet werden, ebenso verbrannten sämtliche Heu-und Fruchtvorräte.

Ern Trauerdenkmal für Oberschlesien soll in Breslau er¬
richtet werden.

845 Millionen Fehlbetrag hat der Berliner Stadthaus¬
halt für 1922 aufzuweisen. Die Grund - und Gebäudesteuerwird um das Dreifache erhöbt.

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 23. Juni

In der heutigen 134. Sitzung trat der Landtag in die Be¬
sprechung der Zuckeranfrage  ein . Ein von allen Par¬
teien Unterzeichneter Antrag verlangt , baß die Regierung
Neueinrichtungen von Brennereien n h" »estattes und
die Nachprüfungen des Brennens i z'mußfähigem
Obst mit größter Strenge vornehmen lassen solle. In Berlin
soll auf ein Verbot des Brennens von Getreide, Obst usw.
hingewirkt und das Brennen von Kartoffeln nur so weit frei¬
gegeben werden, als der Spiritus sür technische Zwecke ver¬
wendet wird. Abg. Frau Klotz (Bürgerp .) erklärte, dis
Rechte wolle keineswegs eine Rückkehr zur Zwangswirtschaft,
die nur die Produktion unterbinden würde, aber sie ver¬
lange, daß die Ablieferung von Zucker in großen Mengen indie Bonbons -, Schokolade-, Likörfabriken und Schnapps-
brennereien verhindert werde und daß dem Alkoholverbruuch
nicht durch die ständige Vermehrung der Likörstuben Vorschub
geleistet werde. In ähnlichem Sinns sprachen sich Abg. Frau
N i st und Frau Hiller (Soz .) aus . Ein : von den Sozial,
demokraten und Unabhängigen cingebrachts Entschließung,
die auf eine ZWangsbewirti'chafLuug des Zuckers hinauslief,
wurde mit 34 gegen 28 Stimmen abgelehnt. Dafür stimmte
die gesamte Linke einschließlich der Demokratie; der erstsre
Antrag wurde an den volkswirtschaftlichenAusschuß verwie¬
sen. Erwähnenswert ist, daß sich der Abg. SLetter
(Komm.) für ein vollständiges Alkoholverbot aussprach. Hier¬
auf trat das Haus in die erste Beratung des neuen Grün d-,Gebäude - und Gewerbe st eusrgesetz es  ein , wo¬
bei Finanzminister Dr. Schall ausführrs , das Gesetz be¬
zwecke nur eine Anpassung an die GsldsntWenung mit Be¬
rücksichtigung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse.

Nach beständiger Dauer wurde die Sitzung auf Sams¬
tag vormittag vertagt.

WNrLt. LüttdLsilM-'sr
' Großes Haus. 26. Juni . S . 6: Julius Cäsar (7—10 Uhr)— 27. S . 3: Don Juan (7—10). — 23. S . 1: Falstaff (7.3l
bis 10). — 29. Der treue Soldat . Die Weibrrverfchwärunc
(7—10), — Zo. S . 5: Rose vom Leüesaartsn (6.30—10). —
1. Juli . S . 6: Don Juan (7—10). — 2. Der treue Soldat
Weiberverschwörung (7—10). — 3. S . 5: Rose vom Liebes
garten (6.30—10).

kleines Hans . 28. S . 5: Der Aerschwender (7—9.45). —
30. S . 8: Richter von Zalamea (7.30—lO). — 1. S . 7: Richte,
von Zalamea (7.30—10> — 2. S . 1: Der Verschwender (7 bü
9.45). — 3. S . 1: Richter von Zalamea (7.30—10).

Liederhalle. Montag , 26. Juni : Letztes Sinfoniekonzert
(An)ang 7.30 Uhr.)

Letzte Drahtnachrichten.

Ein VermögensaLZabc-Antrag der Anab- "r-rl
LcrUn, .AI Juni.

Die Sitzung beginnt kurz nach 2 Uhr. Ein Driugl 'chleüs-
antrag der Unabhängigen auf Einleitung einer allgemei -
nenFinanzreform  nach bestimmten, Leitsätzen wird
einer Kommission überwiesen. Der Antrag fordert, daß alle
der Körperschaftsstsuer unterliegenden Körperschaften ihre
Kapitalsanteile um ein Drittel erhöhen und dieses Drittel
dem Reich abzutreten haben. Auf jedes inländische Grund¬
vermögen wird zu Gunsten des Reiches an erster Stelle eine
Grundschuld in Höhe eines Viertels des angegebenen Wertes
eingetragen . Vom Erbrecht sollen die Verwandten der 3. und
folgenden Stufen ausgeschlossen sein und für den Reichsfiskus
soll ein gesetzliches Erbrecht eingeführt werden. Bei Erb¬
anfällen über 100 000 Goldmark erhält das Reich einen Erb¬
anspruch auf den Ueberschuß.

Daran schließt sich die Fortsetzung der Besprechung der
Anfragen. Statt der erwarteten hochpolitischen Aussprache
erlebte aber das Haus ein endloses Parteigezänk.

Die Anschlußstage
Vien , 23. Juni . In großdeutschsn Kreisen ist man mir

dem neuen Bundeskanzler Prälat Dr. Seidel unzufrieden.
Es wird ihm vorgehalten, daß er ein entschiedener Gegner
des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland sei und dagegen
aach Frankreich schiele und den Anschluß an Italien erstrebe.

Die VeiDnndsfchiiAen
Washington. 23. Juni . In den maßgebenden Kreisen ist

man nach der „Chicago Tribüne " unangenehm berührt , daß
auf seiten der Verbündeten nichts geschieht, um die Bezah-
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rung oer rrriegsicymoen in Angriff zu nehmen und daß auch
der amerikanische Anspruch auf Ersetzung der Besatzungs¬
losten aus den bisherigen Entschädigungszahlungen unbe¬
schädigt bleibt . Das Guthaben der Vereinigten Staaten in
E ropa wird erneut in Erinnerung gebracht . Es beträgt im
ge .izen 11456 862 000 Dollar . Davon entfallen auf England4 L35  862 000 Dollar, auf Frankreich 3 770 000 Dollar, aus
Juckten 1 891 514 000 Dollar.

Auf eine Anfrage erklärte Lloyd George  im Unter¬
haus , daß England seine Forderungen an Frankreich und die
übrigen Verbündeten aufrecht erhalten müsse; es werde sich
che Freiheit nehmen , die Zinsen 'm nächsten Oktober zu ver¬langen . . , .

In Frankfurt a. M . 7000 Mann ausgesperrt.
Beiltn . Wie dem „Bern Lok.Avz " au « Frankfurt a . M.

m -geteilt wird , st-hen sen gestern Mittag die technischen An-
r, ellten urd Wertmeistkr der industriellen Betriebe von
F , mkfurt a. M , ungefähr 2700 Mann , wegen Gehalis-

sssrri zen in S reik. I solged-ssen haben die Adlerwerke
L yrr ihre Arbeiterschaft gestern nachmittag um 4 Uhr , int-
g -iamt 7600 Mann , ausgesperrt.

Großfeuer in Augsburg.
NaÄ einer Meldung des „B . L.-A." aus Augsburg

- >ch sestern in der großen Augsburger Kattunfabrik am
LG pttoc Gcoßieuer au «, das sich sehr schnell verbreitete und
. > gesonnen Bl -ickereigebäude einäscherte. Der Schaden be-

schätzungsweise mehrere Millionen Mark.

Letzte Kurzmeldungen.
Da « italienische Kö 'lleLpiar verlies gestern Abend lO

K psnsagen , um über Denttchiand nach Italien zurtickzuret-
. Außennün stec Sch mer reiste gestern abend 11.45 Uhr

ii - er Hambu g nach England.
Den Mllgiiedern der llutelkommiistonen ist mitgeteilt

-n^eden, ' aß die Bermung n in den Unierkommrssioneri ge¬
ll «m sind. Die russische Delegation wird heute Nachmittag
iv. Hrag kinireffen.

- Nach einer Disßdener Meldunr des „Berliner Tageblatts"
bat die sächsische Regierung eine Verordnung erlassen , durch

<? der P ivatautovecketzr an Sonntagen im Interesse der
Spaziergänger wesentlich eingeschränkt wird.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt . Die Eeldkiiam hllt im Inland macht große

Fortschritte . Alle Kr-Mtinsiiuüe rnit Daclshensge-
fuchen und sonstigen Anfrage !! mn Kreditbewilligung aus der
Geschäftswelt förmlich überlaufen . obgleich die Zinsenlast all¬
mählich 10 Prozent übersteigt . Die Banken sind sehr zurück¬
haltend , Geld ist schwer zu bekommen . Der Zinsfuß dürfte
bald weiter steigen . Die Devisenkurse haben sich im Ver¬
gleich zur vorigen Woche nicht übermäßig verteuere . Der
Dollar ist von 320 auf 326 gestiegen . Im einzelnen kosteten
100 deutsche Mark am 22. Juni in Zürich 1,60 (am 15. Juni
1,685 ) Franken , in Amsterdam 0,79 (0.825 ) Gulden , in
Kopenhagen 1,47 (1,52) Kronen , in Stockholm 1,20 (1,26)
Kronen , in Wien 4495 (6095) Kronen , in Prag 1592 (1700)Kronen und in Newriork 0,305 <0,52 ) Dollar.

Börse . Die Wertschrvankungen des Dollars haben in die¬
ser Berichtsvoche den Börsen die Orisnüerung gestört und eine
starke Unsicherheit ausgebreitet . Dis Tendenz " war daher im
allgemeinen uneinheitlich , obgleich ihr ein fester Charakter
nicht ganz abzusprechen war . Kleine Umsätze charakterisier¬
ten den Gang des Geschäfts , das unter der Zurückhaltung der
berufsmäßigen Spekulation zu leiden hatte . Die glänzenden
Bankabschlüsse mit ihren bähen Dividenden und phantastischen
Umsatzzissern übten verhältnismäßig wenig Anregung aus.
Am lebhaftesten war noch der Frsiverkchr .'

Produkksmuarkl . Die wilde Hausse der vorigen Woche
hat sich auch in den letzten acht Tagen sorrgesetzt. Weizen¬
mehl ist jetzt schon über 2400 ckl pro Doppelzentner gestiegen
and hat damit seinen früheren höchsten Stand des weitem
überschritten . Auch die anderen Produktrnsorten weisen nach¬
gerade österreichische Preise aus. Am 22. Juni notierten in
Berlin Weizen 805—820 (mehr 6" —70), Rogasn 598—605
(mehr 50), Sommergerste 710—720 (mebr 50), Hafer 628
bis 638 (mehr 20). Mats 548—555 (mehr 40) -ll . Die Heu-
und Strohpreise in Stuttgart sind auf der letzten Landespro¬
duktenbörse abermals erhöht worden , Heu auf 600—620
(mehr 20), Stroh auf 250—270 (mehr 10) ckl per Doppelztr.

Warenmarkt . Auch hier dauert die Hausse an . Die Spitze
hält immer noch die Textilindustrie . Aus der letzten Indu¬
strie - iknd Handelsbörse in Stuttgart sind die Baumwollgarneum 40 das Kilo , Baumwollgewebe um 7—8  ckt der Meter
gestiegen . Auch Häute - und Lid : . " -" u.d wieder empor¬
geschnellt. Von Kohlen und E " - ' an es schon gaä
nicht mehr zu versichern , w ?" h. Statt LeH
Preisabbaus kommt jetzt allmählich der Käuferstreik , den dirLage des ordentlichen Geschäftsmannes immer unerträglicher
gestaltet , weil er seine eigene Kaufkraft schwächt zu einer Zeit,
in der der Kaufmann ohnehin nicht weih , wie er sich auf den
Herbst einrichten soll.

Viehmarkt . Konsumrückgkng aus der einen , Hausse auf
der anderen Seite . Auf den letzten württ . Märkten kosteten
Milchschweine durchschnittlich 2500 -K, Arbeitsochsen 35 000
bis 40 000 -ll , Kälberkühe 35 000— 38 000 ckl, Milchkühe22 000—27 000  Zt , Kalbinnen 29 000—32 000 ckt. Dis
Schlachtviehpreise steigen gleichfalls fortgesetzt . Schweine¬
fleisch kostet jetzt in Stuttgart 65 cki das Pfund im Laden.

holzmarn . Brennholz ist rarer als Geld . Schnittware
und Langholz sind eher zu haben , aber sehr teuer.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 23. Juni : 332.60 Mark.
Stuttgarter Börse, 23. Iuni . Auch heute wieder war die y,

Börse uneinheitlich und das Geschäft wohl mit Rücksicht auf
Wochenende noch geringfügiger als in den letzten Tagen . Im grßen ganzen kann die Haltung als behauptet angesehen werden, bden Renken gab es wesentliche Veränderungen nicht.
_ _ _ Württ . Verelnsbaul

WertLi -^ erichr
Dle Störungen in Süddeukschland dauern an und lassen, zumalein neuer Luftwirbel im Noröwesten erschienen ist, den Hochdruck

nicht ganz zur Geltung kommen. Am Sonntag und Montag istzwar in der Hauptsache trockenes und warmes <ckw vielfach ge¬wittriges Wetter zu erwarten.

PserchmkM
am nächsten Montag mor¬
gens 1/28 Nhr auf der Stadt-
pflege-Kanzlet in Nagold,

Der 2307

«serlrig
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Verkaufe einen 2306

EilW»«.
Leiterwagen.

Chr . Rapp.

färbt und reinigt alles gut.

Auuahmestklle:Frau Frida Stickel
Damenftiseurgesch.,Nagold. i3«a
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jungen

Maschinenfabrik
2279 Talmühle.

Durch größere Einkäufe bin ich in der Lage,
prima erstklassige

LmserschmM
fortwährend zu billigen Preisen abzugeben. Ver¬sand nach überall.
Friede. Liebler, Schweinehandlung

Darlach i . B ., Kirchstr. 3.
Telefon 421. 2N9

Vieh - Berkanf.
Von Mon ag den 86 . ds . Mts . , von

vormittags 7  Uhr ab, haben wir in unseren
Stallungen im Gasthaus zum „Löwen " in
OnlHv  einen sehr großen Transport erst¬
klassiger , starker, junger , gnt gewöhnter

MWU
starke,

junge , gewöhnte

irWig . Mhe.
starke, gewöhnte

hlllhirWige Milllllül.
slllvie Mer MM

zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf und
Tausch frenndl . einladeu 2304

kllbill,8slam«ll«.IIsx lö»e»gsM.

-:?j1 ?



KeimdebM ssägvlü
v. k . m. d . n.

k08l8cd «vll-Non1o kir. 482 Stuttgart . lei . !tr . 28.

I'iir 8pnreivIaK«n verAiiten̂ vir
»v 1 . Fair 1SSS

dei 3 wonntl. Lünäixuox
40/0 2iri8en Ml UitAlieäer

3V4O/0 „ „ - iioliliiiilKlieäSr.

stü»x«Iä, clen 19. luvi 1922.
ver V « rat » i»ä

S2SL k. 8odmiä. volmelsek. I'rnsvd.

Lmsmde TeorrmgWsWe für Juli.
Kriegsbeschädigte , die eine Rente von weniger als 50 °/»

beziehen und erwerbsfähige Witwen können auf Antrag vom
1. 7. 22 ab ebenfalls Teuerungszuschüsse erhallen , wenn sie
neben der Rente kein Einkommen gaben , das die jeweiligen
Höchstsätze der E :wsrbs !osei>u terstiitzmig um mehr als die
Hälfte übersteig ' . Antiäre siid bet der Bez .Fücs .Stelle zu
stellen . (Donnerstag u . Freitag ).

N -gold , 2l . Juni 1922. 2275
Bezirksfürforgestelle : Rteger.

Ederdhardt.

Zur'  .
Wer will, daß auch in Irikunft Offenheit

und Ehrbarkeit, freier 5>inn u. gerades
Wesen auf dem Rathaus u. Achtung
vor fremdem Gut in der Gemeinde
herrschen soll,

Wer nicht will, daß Unredlichkeit um sich
greift, daß verwandtschaftliche und
freundschaftliche Beziehungen größten
Einfluß ausübea,

der wähle morgen
Schultheiß Rothfuß
2302 Viele Müler.

MW ZiMttlM!
8M.Lallend»»K.m.d.ll. Itsgolä

E sucht : "MZ

1seldWißin Pitz-oder" irr,
1 „ Mootolikiljiolikr
HW«dtc, tüchtige Zmmelteiite

für foriiaufenke pü - ktliche Ä-oelieu . Gute Bezayini g.
Zu m ld n : 2217

»SMertimeioter »sem-

Meh -Derkaus.
Am nächsten Montag 26 . Juni , von

morgens 7 Uhr ab, habe ich wieder in
meiner Stallung im Gasthaus z. „Traube"
in eine große Auswahl
erstklassiger, hochträchtiger 2300

Mimen,
_imge

^ v. MbertiShe
zum Verlaus, wozu Liebhaber sreundlich
einladet.

lVIax 2ürv <1orksr.

Musik-Verein Nagold.
Sonntag, den 2S. 3vni, nachm. 4'/- Uhr

in der Ttadtkirche

Konzert.0Ooo
o 1. Präl . u. Fuge in ksii. für Streichorchest. v K. Schmid.
° 2. Canticus ostarius v. Mozart (Chor u. Orch.). 3. Biolin-
o konzert v. Vivaldi in 3. in. 4. Der Logos v. K. Schmid (Chor
0 u. Orch.). 5. Violinkonzert in äin . v.sJ . S . Bach. 6. Cantate
0 Meinen Jesum laß ich nicht, von Reger. 2230
0 Mitwirk - nde : Willy Müller , Lehrer an der Hoch - -
» schule für Musik Stuttgart und Franz Doppler, °
Z Stuttgart (Violine ), Seminarchor u. Orchester. Orgel : °
° Seminarlehrer Rehm. Leitung Studienrat Schmid. °
8 Preise  7 , S u. 3 Mk. Mitgl . ä MK. Ermäßigung. Z
Z Eo . Volksbiind , Jüngl .- u . Junyfr .-Ver ., Ktrchenchöre , Z
? Gesangvereine (bet geschloss Auftreten ) 1 ^ Ermäß . ZO o
Voooooooooooooooooooooooovooooooooooooooooooooooovo«)̂

fV 88P 88f

ck« » . s

81 klvreng
«ie MmslrMe»
kk»i>MI»«Ii.kisklieo

8 » tterkrWe»rsiitMiillekei!«8«.
-n pfehlen noch zu dllligkn

Preisin

LergLTelirmü
IVtttzOkä . 251

ooooooooooosooo oooooooooooooooo

„ ßVvesrinnn Ssnk k
H Xaxital 550 Uillionen Llark H
b Reserven runä 400 Uillionen Llark ^
b l81ul1tKnrt S
I Heilbrviris Ulm o
ooooooooooooooo ooooooooooooooo«

2299

Lodes-Anzeige.
Gott, dem Allmächtigen, hat e» gefallen, unsre

liebe, unvergeßliche Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Fselshanse», 22. Juni 1922.

W
Ä
U

Rösle

2308

WminV.Wk.s.
Xuxvtä.

H ute abeas nicht Schwane,
sonder » „Wald tu st " .

Beginn : 8 Uhr . ^
Püüklüchis u . vollzähliges

Esicheinen . Auch Gäste will¬
kommen.

Der Vorstand.

HOHO 000 <><>0 <X>H0 » <>

Lei 8ÄmtIicken

im Alter von 24 Jahren nach langem , schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden heute mittag
V«12 Uhr zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:
die tiestrauernden Eltern:

Johannes Renz mit Frau Elisabeths geb. Broß
mit Angehörige«.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

81
bringt

Kkgeaoffne
clen besten LrkoIZ.

LxsLialxräparat clsr Odem.
— Radrllc .luliö., Rreibarx

^xotk . 8vdli dtiiiA ull<1
2166 Or. Uisäs.

dlieUerläZe:

uncl klllSle L»llSU86N.

Wege«Vornahme der3«venlvr bleibt der
Laden am
MMg , Z?. M . ' W. ZM

gefchloffe « .
Avzeisen für den MeWasier"mallen

in dev Briefkasten an der Havsliire eiW.
morsen werden.

BüWMuug«Ni»BnDrnlkerei
G» W» Iaifer , Nagold

Verlag„Der Gesellschafter".

I- .V.8.
Das Konzert in der Stadt-

Kirche wird den VolkSdund»
Mitgliedern , die 1 Er¬
mäßigung haben , herzlich
empfohlen . 2282

Obrrdeso ist von bollem , jLesuvlliloitliollem
Wort null wirkt unkororäonllivk orkrisvlieoä.
2 93 UI« 1r«r » Il « rl »» 1tli « k.

LdsbesoksIiM ülteuMg t °i. <1.

Me iMcMhttnde Gelkßevheit
aus englisch-" Heeie»-estäud," für Landwirte, Kutscher,
Radfahrer, Arbeiter, im F e eu Arveiiende, neue, ohne jeden
Fehler , woss idtch' e, llraprz ' rib .rre 2297

Gummi-Pelerinen
Größe 92 : 195 das Allern - it- vom Gulrn , auch zur Anfer¬
tigung von Wu -dj cke- , Heü ' N u >d Damenmänteln geeignet,
das S Ück̂ lt480 .—, po .0- und oerpackungsfrei , solange Vorrat.

Gebrauchte, jedoch gut erhaltene

MilitSr-Drilchanzüge
Rock 160 —, Hose >60.- .

Neue Drilch-Anzüge
erstklassige, dau -rhatte Ware , Rock 225 ,

Hofe 225 —. zusammen 450 —

Reue schwarze Pilot -Anzüge
sooenanme Monleur -A>züge . tm T -aren unoerwustsar

Rock und Hose zusammen 430 .—.
Brustweite und SchrMtäoge angeben Alles , solange Vorrat.

Porto - und verpackungSfret prr Nachnahme.

Gtnrltxurt « 84L « atdrvilstr . 46.

kriur» LLsr

«lebsili
empfehlen

solange Vorrat
das Paker zu °̂ l195

2—3 mödlierrs

ZjMll
möglichst mrt Küche oder
Küche»benützung in Nagold
oder Rohrdorf

gesucht.
Angebote unter Nr . 2266 an
die Geschäftsstelle d. Blattes
erbeten.

Nogold.
10 einjährige gute

2305

M
Mr -.

Legehühner
und 2 Bruthennen mit 21
Zungen hat zu verkaufen
Kraft, E.-Obersekretär.

Nagold.

IshNlir-VeMlis.
Am Friert ag Peter «.Paul

kommt in der Wohnung der
Frau Oberamtsbanmeister
Schuster Witwe gegenüber
der Krone von vorm . 9 Uhr
an zum Verkauf:
poliert.Tisch,gepolst-Ame-
riklmersessel. eis. Schirm¬
ständer. Garderoöestönder.
grotzer Ovalspiegel,Leder»
Koffer. Erdöllampe, einge-
rahmie Bilder und allgem.
Hausrat. 2303

Solti§ilttfl-Lkiii»»,.
Ep. Gottesdienst

am 3. So. n Dr. 25. Juni.
>,10  Uhr Predigt(Oslo »/zU U.
Ktndcrsonntagslchule, 1 U . Chri¬
stenlehre(s. Töchter), sie8 Uhr
Erbauungsttundei Bereinshaus.
Jselshausen : Gottesdienst Mt
weg Beerdigung snachm. 2U )aus,

Donnerstag, 2ö. Juni. Feierlag
Petermd La»l sî 'OU. Predigt
(zugl monatl.Bußtogli.d. Kirche.

Ev . Gottesdienst«
der Methodistengemeinde
Sonntag vo-m sizio Uhr Pre¬

digt lJ . Walz, si- II Uhr Sonn-
tagsschule, adds. 8 Uhr Predigt.
MtttwoL abd Uhr Gebet-
stundr. Isc sh -r . îen  Sonn¬
tag adds U-.c P .edigt bei
Herrn Lottl. Gr̂ !

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag, 25  Juni . 6 Uhr

Beichtoelegerihea, S Uhr Gotte,-
dienstm. Ko»-Ke s Jugendh-lfe.
r/„2UtrAn1 chi. Donnerstag. 29.
Juni. FestP teru Paul Kirchen-
Patrozinium, sî U Gottesdienst
in Rohrdorf, sizlv U. Hochamt in
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